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(54) Kämmelement für einen Rundkamm einer Kämmmaschine

(57) Die Erfindung bezieht sich auf Kämmelement
(K1-K3) für einen Rundkamm (1) einer Kämmmaschine,
welches über Befestigungsmittel (9, S) mit einem Grund-
körper (7) des Rundkammes verbindbar ist, wobei das
Kämmelement (K1-K3) eine Vielzahl von nebeneinander
angeordneten und quer zur Längsrichtung des Käm-
melementes ausgerichtete, mit einer Zahngarnitur (GZ)
versehenen Garniturelemente (G1-G3; E1-E3) aufweist.

Zur einfachen und kostengünstigen Herstellung wird
vorgeschlagen, dass das Kämmelement (K1-K3) einen
Haltestab (H1-H3) mit einer Auflagefläche (A) aufweist,

auf welcher die Garniturelemente (E1-E3) mit ihren, der
Zahngarnitur (ZG) gegenüberliegenden Grundflächen
(T) aufliegen und - in Längsrichtung der Carniturelemen-
te gesehen - die Enden der Garniturelemente die, an die
Auflagefläche (A) angrenzenden Seitenflächen (F) des
Haltestabes (H1-H3) überragen und die Garniturelemen-
te über wenigstens eine Schweissnaht (P) mit dem Hal-
testab (H1-H3) verbunden sind, wobei die wenigstens
eine Schweissnaht (P) zwischen den Grundflächen (T)
der, die Auflagefläche (A) des Haltestabes (H1-H3) über-
ragenden Enden der Garniturelemente (E1-E3) und dem
Haltestab angebracht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Kämmele-
ment für einen Rundkamm einer Kämmmaschine, wel-
ches über Befestigungsmittel mit einem Grundkörper des
Rundkammes verbindbar ist, wobei das Kämmelement
eine Vielzahl von nebeneinander angeordneten und quer
zur Längsrichtung des Kämmelementes ausgerichtete,
mit einer Zahngarnitur versehenen Garniturelemente
aufweist. Ebenso bezieht sich die Erfindung auf einen
Rundkamm mit mehrenden hintereinander angeordne-
ten Kämmelementen.
[0002] Aus der Praxis sind Ausführungen bekannt, wo-
bei die Kämmelemente für einen Rundkamm aus meh-
reren, mit einer Zahngarnitur versehenen Zahnsegmen-
ten bestehen, welche durch Längsbolzen zusammenge-
halten werden. Die Längsbolzen ragen dabei in Bohrun-
gen, welche in den Zahnsegmenten vorgesehen sind.
Eine solche Ausführung ist z. B. aus der DE-33 36 876
A1 zu entnehmen. Mehrere hintereinander angeordnete
Kämmelemente (auch Riegel genannt) bilden dabei ein
Zahnsegment mit einer geschlossenen Kämmfläche. Im
zitierten Beispiel sind die Zahnsegmente mit einer
schwalbenschwanzförmigen Aussparung versehen,
über welche sie über einen Haltekörper mit einem Grund-
körper des Rundkammes verbunden werden. Der Halte-
körper ist dabei mit einem entsprechenden schwalben-
schwanzförmigen Gegenprofil versehenen, über wel-
ches er in die Aussparung der Zahnsegmente eingreift
und über eine Schraubverbindung in einer Aussparung
des Grundkörpers gehalten wird. Bei dieser Ausführung
sind zusätzliche Bolzen notwendig, um die Zahnsegmen-
te zusammenzuhalten, ausserdem ist eine spezielle Aus-
stanzung notwendig, um die schwalbenschwanzförmige
Aussparung der Zahnsegmente herzustellen.
[0003] Des weiteren ist aus der DE-10 2009 018 058
A1 eine Ausführung bekannt, wobei ebenfalls Kämmele-
mente gezeigt werden, welche mehrere nebeneinander
angeordnete Zahnsegmente aufweisen, die über Längs-
bolzen zusammengehalten werden. Im Gegensatz zur
Ausführung der zitierten DE-33 36 876 A1 erfolgt hierbei
die Befestigung der Kämmelemente über einen Halte-
körper, welcher über einen entsprechend ausgeformten
Fussbereich in eine T-förmige Aussparung eines Grund-
körpers eines Rundkammes  eingreift und über Klemm-
und Federelemente in der eingebauten Lage gehalten
wird.
[0004] Die WO 2009/003771 A1 zeigt eine Ausführung
eines Rundkammes, wobei mehrere hintereinander an-
geordnete Kämmelemente auf einem Grundkörper eines
Rundkammes befestigt sind. Die einzelnen Kämmele-
mente weisen dabei mehrere nebeneinander angeord-
nete Zahnsegmente auf, welche mit ihren Grundflächen
auf einem Haltekörper aufliegen und ein Kämmsegment
mit einer geschlossenen Kämmfläche bilden. Der Halte-
körper ist mit seitlichen Stegen versehen, über welche
die Zahnsegmente auf dem Haltekörper gehalten wer-
den. Zur Befestigung der Zahnsegmente auf dem Halte-

körper werden die Stege über spezielle Vorrichtungen
gegen einen schwalbenschwanzförmig ausgebildeten
Fussteil der Zahnsegmente gedrückt und somit auf dem
Haltekörper festgeklemmt. Der jeweilige Haltekörper
weist einen schwalbenschwanz-förmigen Abschnitt auf
über welchen er in einer entsprechend ausgebildeten
Aussparung im Grundkörper des Rundkammes gehalten
wird. Zusätzlich werden die Haltekörper noch über
Schraubverbindungen in der Aussparung des Grundkör-
pers fixiert. In der gezeigten Ausführung werden keine
zusätzlichen Längsbolzen benötigt, um die Zahnseg-
mente gegeneinander zu verspannen. Man benötigt je-
doch eine spezielle Vorrichtung um die Zahnsegmente
sicher auf dem Grundkörper zu klemmen. Ausserdem ist
eine spezielle Ausbildung des Grundkörpers notwendig,
um die Klemmwirkung aufzubringen.
[0005] Der Erfindung liegt nunmehr die Aufgabe zu-
grunde die Nachteile bekannter Ausführungen zu ver-
meiden und die Herstellung von kostengünstigen und
einfach zu montierenden Kämmelementen zu ermögli-
chen.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass das Kämmelement einen Haltestab mit einer
Auflagefläche aufweist, auf welcher die Garniturelemen-
te mit ihren, der Zahngarnitur gegenüberliegenden
Grundflächen aufliegen und - in Längsrichtung der Gar-
niturelemente gesehen - die Enden der Garniturelemen-
te die, an die Auflagefläche angrenzenden Seitenflächen
des Haltestabes überragen und die Garniturelemente
über wenigstens eine Schweissnaht mit dem Haltestab
verbunden sind, wobei die wenigstens eine Schweiss-
naht zwischen den Grundflächen der, die Auflagefläche
des Haltestabes überragenden Enden der Garniturele-
mente und dem Haltestab angebracht ist.
[0007] Damit wird eine einfache und kostengünstige
Herstellung der Kämmelemente möglich, wobei die ein-
zelnen Garniturelemente einfach nebeneinander auf ei-
ner Auflagefläche eines Haltestabes aufgereiht werden,
um anschliessend mit wenigstens einer, in Längsrich-
tung des Haltestabes verlaufende Schweissnaht die Gar-
niturelemente auf dem Haltestab zu befestigen. Durch
das beanspruchte Überragen der Enden der Garnitur-
elemente über die Auflagefläche des Haltestabes ist es
möglich eine Schweissnaht zu Befestigung der Garnitu-
relemente derart anzubringen, so dass diese das Anein-
anderreihen von mehreren Kämmelementen nicht nega-
tiv beeinflusst und eine durchgehende Kämmfläche - in
Umfangsrichtung des Rundkammes gesehen - gewähr-
leistet wird.
[0008] In der veröffentlichten CH-644 900 wird ein Dek-
kelstab einer Karde gezeigt, wobei auf einer Auflageflä-
che eines Trägerteiles nebeneinander angeordnete Gar-
niturelemente (Drahtstreifen) angebracht und über
Schweissnähte befestigt sind. Die Enden (Stirnflächen)
der Garniturelemente fluchten dabei mit den Aussenflä-
chen des Trägerteiles. Die Schweissnähte sind hierbei
im Bereich des Überganges von der Auflagefläche des
Trägerteiles zu seinen Aussenflächen angebracht und
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sollen mit den Stirnflächen der Garniturelemente und den
Aussenflächen fluchten, um möglichst ein benachbarter
Deckelstab mit einem kleinsten Abstand anschliessen
zu können. Bei der gezeigten Ausführung handelt es sich
nicht um ein Kämmelement für einen Rundkamm, bei
welchem zwischen den aufeinander folgenden Käm-
melementen auch ein kleiner Abstand die Kämmwirkung
verschlechtern kann. Durch den vorgeschlagenen Über-
stand der Enden der Garniturelemente über die Seiten-
flächen des Haltestabes kann die jeweilige Schweiss-
naht ohne Beeinflussung des Abstandes zwischen be-
nachbarter Haltestäbe angebracht werden und es müs-
sen auch keine besonderen Vorkehrungen getroffen
werden, damit die jeweilige Schweissnaht mit den Enden
(Stirnflächen) der Garniturelemente und den Seitenflä-
chen des Haltestabes (Trägerteiles) in einer Flucht lie-
gen. D.h., die überstehenden Enden der Garniturele-
mente benachbarter Kämmelemente eines Rundkam-
mes können direkt und ohne Abstand aneinander an-
schliessen und somit eine geschlossene Kämmfläche
bilden.
[0009] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass zwi-
schen den Grundflächen beider Enden der Garniturele-
mente, welche die Auflagefläche des Haltestabes über-
ragen und dem Haltestab  eine Schweissnaht vorgese-
hen ist. Es wäre eine Ausführung denkbar, wobei die
Garniturelemente nur an ihrem einen Ende über eine
Schweissnaht mit dem Haltestab verbunden sind. Auf
dem gegenüberliegenden Ende könnten die Garniturele-
mente über eine zusätzliche Klebverbindung auf dem
Haltestab befestigt sein. Eine absolut feste Verbindung
zwischen den Garniturelementen und dem Haltestab
wird jedoch gewährleistet, wenn jeweils eine Schweiss-
naht im Bereich beider Enden der Garniturelemente an-
gebracht ist.
[0010] Die Schweissnaht ist dabei Vorteilhafterweise
durchgängig ausgebildet und kann mit Laserschweis-
sung hergestellt sein.
[0011] Durch das vorgeschlagene Laserschweißen
kann mit hoher Schweißgeschwindigkeit gearbeitet wer-
den und eine schmale und schlanke Schweißnahtform
mit geringem thermischem Verzug hergestellt werden.
[0012] Um den Haltestab und die damit verbundenen
Garniturelemente schnell und einfach mit dem Grund-
körper des Rundkammes verbinden zu können, wird vor-
geschlagen, dass der Haltestab auf der gegenüberlie-
genden Seite seiner Auflagefläche für die Garniturele-
mente ein Halteprofil aufweist, das mit einer im Grund-
körper des Rundkammes vorgesehenen Aufnahme eine
zumindest teilweise formschlüssige Verbindung einneh-
men kann.
[0013] Vorzugsweise wird vorgeschlagen, dass das
Halteprofil einen schwalbenschwanz-förmigen Quer-
schnitt aufweist. Damit kann über das Halteprofil des Hal-
testabes mit einer, im Querschnitt gesehen, formglei-
chen Aussparung im Grundkörper eines Rundkammes
eine formschlüssige Verbindung hergestellt werden.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform zur Befesti-

gung des Kämmelementes am Grundkörper des Rund-
kammes wird vorgeschlagen, dass der Haltestab auf der
gegenüberliegenden Seite der Auflagefläche für die Gar-
niturelemente mit einer Längsnut versehen ist, welche
mit einem Befestigungsmittel eine zumindest teilweise
formschlüssige Verbindung einnehmen kann.
[0015] Die Längsnut kann dabei einen schwalben-
schwanzförmigen Querschnitt aufweisen.
[0016] Des Weiteren bezieht sich die Erfindung auf ei-
nen Rundkamm einer Kämmmaschine mit einem Grund-
körper, auf welchem mehrere, in Drehrichtung des Rund-
kammes gesehen, hintereinander angeordnete Käm-
melemente über Befestigungsmittel angebracht sind,
wobei das jeweilige Kämmelement eine Vielzahl von ne-
beneinander angeordneten und quer zur Längsrichtung
des Kämmelementes ausgerichtete, mit einer Zahngar-
nitur versehenen Garniturelemente aufweist.
[0017] Dabei wird vorgeschlagen, dass die Kämmele-
mente jeweils einen Haltestab mit einer Auflagefläche
aufweisen, auf welcher die Garniturelemente mit ihren,
der Zahngarnitur gegenüberliegenden Grundflächen
aufliegen und - in Längsrichtung der Garniturelemente
gesehen - die Enden der Garniturelemente die, an die
Auflagefläche angrenzenden Seitenflächen des jeweili-
gen Haltestabes überragen, wobei die gegeneinander
gerichteten Enden der Garniturelemente benachbarter
Kämmelemente unmittelbar aneinandergrenzen und die
Garniturelemente über wenigstens eine Schweissnaht
mit dem jeweiligen Haltestab verbunden sind, wobei die
wenigstens eine Schweissnaht zwischen den Grundflä-
chen der, die Auflagefläche des Haltestabes überragen-
den Enden der Garniturelemente und dem Haltestab an-
gebracht ist.
[0018] Damit ist es möglich die aneinander grenzen-
den Kämmelemente, bzw. deren Garniturelement ohne
Abstand anzubringen, um eine geschlossene Kämmflä-
che zu erhalten. Es wird vorgeschlagen, dass zwischen
den Grundflächen beider Enden der Garniturelemente
des jeweiligen Kämmelementes, welche den Haltestab
überragen und dem Haltestab eine Schweissnaht vorge-
sehen ist.
[0019] Die Schweissnähte können dabei jeweils
durchgängig in Längsrichtung des Haltestabes verlaufen
und mit Laserschweissung hergestellt sein.
[0020] Zur einfachen Befestigung der Kämmelemente
auf dem Rundkamm wird vorgeschlagen, dass der Hal-
testab auf der gegenüberliegenden Seite der Garnitur-
elemente ein Halteprofil aufweist, das mit einer im Grund-
körper des Rundkammes vorgesehenen Aufnahme eine
zumindest teilweise formschlüssige Verbindung einneh-
men kann. Das Halteprofil kann dabei einen schwalben-
schwanz-förmigen Querschnitt aufweisen. Vorzugweise
wird der erfindungsgemäss beanspruchte Rundkamm
bei einer Kämmmaschine verwendet.
[0021] Des Weiteren bezieht sich die Erfindung auf ei-
nen Rundkamm einer Kämmmaschine mit einem Grund-
körper, auf welchem mehrere, in Drehrichtung des Rund-
kammes gesehen, hintereinander angeordnete Käm-
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melemente befestigt sind, welche zusammen ein Kämm-
segment mit einer geschlossenen Kämmfläche bilden,
wobei das jeweilige Kämmelement aus einer Vielzahl von
nebeneinander angeordneten und quer zur Drehrichtung
des Rundkammes ausgerichteten Garniturelementen
gebildet ist.
[0022] Dabei wird erfindungsgemäss vorgeschlagen,
dass die jeweiligen, mit ihren Grundflächen auf dem
Grundkörper aufliegenden Garniturelemente - in Längs-
richtung der Garniturelemente gesehen - im Bereich we-
nigstens eines ihrer Enden über eine, quer zur Längs-
richtung der Garniturelemente verlaufende Schweiss-
naht mit dem Grundkörper verbunden sind, wobei die
einander gegenüberliegenden Enden der Garniturele-
mente derart mit einem Absatz versehen sind, wodurch
sich diese Enden - in radialer Richtung des Rundkammes
gesehen - stufenförmig überdecken und eine geschlos-
sene Garniturfläche zwischen den benachbarten Garni-
turelementen bilden.
[0023] Damit ist es möglich die jeweiligen Garniturele-
mente, welche im Anschluss an ein erstes Garniturele-
ment anschliessen, mit jeweils nur einer Schweissnaht
am Grundkörper zu befestigen. Am gegenüberliegenden
Ende der Schweissnaht wird das Garniturelement durch
die stufenweise Überdeckung des benachbarten Garni-
turelementes gehalten.
[0024] Dabei wird eine Ausführung vorgeschlagen,
wobei im Bereich der Überdeckung nur eine einzige
Schweissnaht vorgesehen ist über welche dasjenige En-
de des jeweiligen Garniturelementes mit dem Grundkör-
per verbunden ist, welches mit einem - in radialer Rich-
tung des Rundkammes gesehen - Absatz versehen ist,
welcher den Absatz des Garniturelementes des benach-
barten Kämmelementes aussen überragt, wobei im Be-
reich der Schweissnaht ein Abstand zwischen den stu-
fenförmigen Enden benachbarter Garniturelemente vor-
gesehen ist.
[0025] Weitere Vorteile der Erfindung werden in nach-
folgenden Ausführungsbeispielen näher gezeigt und be-
schrieben.
[0026] Es zeigen:

Fig.1 eine schematische Seitenansicht eines Rund-
kammes nach dem bekannten Stand der Tech-
nik

Fig.2 eine schematische Seitenansicht eines Rund-
kammes mit eine erfindungsgemässen Aus-
führung der Kämmelemente eines Kämmseg-
mentes

Fig.3 eine Teilansicht nach Fig.2 mit einer weiteren
erfindungsgemässen Ausführung der Käm-
melemente

Fig.4 eine Seitenansicht X nach Fig.2
Fig.5 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Befe-

stigung der Kämmelemente über eine
Schweissverbindung am Grundkörper des
Rundkammes

Fig.5a eine vergrösserte Teilansicht nach Fig.5.

[0027] Fig.1 zeigt eine bereits bekannte Ausführung
eines Rundkammes 1 einer Kämmmaschine mit einer
Rundkammwelle 2. Auf Flanschen 6, welche drehfest auf
der Rundkammwelle 2 angebracht sind, ist ein Grund-
körper 7 befestigt, der ein Kämmsegment 5 trägt.
[0028] Der Grundkörper 7 kann auch direkt auf der
Welle 2 befestigt sein. Das Kämmsegment 5 besteht in
der gezeigten Ausführung aus mehreren - in Kämmrich-
tung R gesehen - hintereinander angeordneten Käm-
melementen (auch Riegel genannt) K1, K2 und K3, wel-
che jeweils aus einer Vielzahl von nebeneinander ange-
ordneten Garniturelementen G1, G2, bzw. G3 bestehen.
Wie schematisch gezeigt, weisen - entgegen der Kämm-
richtung R gesehen - die, den vorderen Garniturelemen-
ten G1 des Kämmelementes K1 jeweils nachfolgenden
Garniturelemente G2, bzw. G3 der Kämmelemente K2,
bzw. K3 eine höhere Anzahl von Garniturzähnen GZ pro
Längeneinheit auf, wodurch sich die Kämmwirkung er-
höht.
[0029] Wie bereits beschrieben, besteht ein Kämm-
segment (z. B. K1) aus einer Vielzahl von nebeneinander
angeordneten Garniturelementen (Stanzteilen), welche
über schematisch gezeigte Bolzen B zusammengehal-
ten bzw. gegeneinander verspannt werden. Dazu ist je-
des Garniturelement G1 bis G3 mit zwei Bohrungen ver-
sehen, durch welche der Bolzen hindurchragen. Die Bol-
zen B sind an ihren Enden mit Gewinden (nicht gezeigt)
versehen, über welche unter Verwendung von Muttern
(nicht gezeigt) die Garniturelemente G1, G2, bzw. G3
zusammengespannt werden. Im montierten Zustand der
Garniturelemente weisen die einzelnen Garniturzähne-
quer zur Kämmrichtung R gesehen- einen seitlichen Ab-
stand zueinander auf, wie z. B. in der Ansicht nach Fig.
4 gezeigt wird.
[0030] Die, über die Bolzen B zusammengehaltenen
Kämmelemente K1 bis K3 werden dann über jeweils ei-
nen schwalbenschwanzförmigen Stab 9 mit dem Grund-
körper 7 verbunden,  der mit entsprechenden formglei-
chen Aussparungen 10 versehen ist. Die Garniturele-
mente G1 bis G3 weisen ebenfalls schwalbenschwanz-
förmige Aussparungen 8 auf, mit welcher der jeweilige
Stab 9 eine formschlüssige Verbindung einnehmen
kann. Um die Kämmelemente K1 bis K3 in ihrer einge-
bauten Lage (wie gezeigt) zu halten, werden die Stäbe
über schematisch angedeutete Schrauben S am Grund-
körper 7 fixiert. Dabei können die Stäbe 9 mit Gewinde-
bohrungen (nicht gezeigt) versehen sein, in welche die
Schrauben S hineinragen. Die Garniturelemente G1 bis
G3 liegen im eingebautem Zustand mit ihren jeweiligen
Grundflächen 11 auf der Umfangsfläche U des Grund-
körpers 7 auf.
[0031] Fig.2 zeigt eine Ausführungsform der Erfin-
dung, wobei der Rundkamm 1 ebenfalls aus einer Rund-
kammwelle 2 besteht, wobei ein Grundkörper 7 auf, mit
der Rundkammwelle 2 fest verbundenen Flanschen 6
befestigt ist. Auch hier ist eine Ausführung denkbar, wo-
bei der Grundkörper direkt auf der Rundkammwelle 2
befestigt ist.
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[0032] Der Grundkörper 7 weist - in Kämmrichtung R
gesehen - mehrere hintereinander, im Abstand zueinan-
der angeordnete Aussparungen 10 auf, welche einen
schwalbenschwanzförmigen Querschnitt haben. In die-
sen Aussparungen 10 wird ein Halteprofil H eines Halte-
stabes H1, H2, bzw. H3 aufgenommen, welches mit ei-
nem entsprechend spiegelbildlichem Querschnittsprofil
versehen ist und damit eine formschlüssige Verbindung
mit der jeweiligen Aussparung 10 einnimmt. Die Halte-
stäbe H1 bis H3 erstrecken sich über die Breite L (Fig.
4) des Rundkammes 1. In montiertem Zustand liegen die
Haltestäbe H1 bis H3 mit ihren Grundflächen 13 auf der
Umfangsfläche U des Grundkörpers 7 auf. In dieser Stel-
lung werden die Haltestäbe über Schrauben S auf dem
Grundkörper 7 fixiert. Dabei kann die jeweilige Schraube
S über Durchgangsöffnungen D (Bohrungen) des Grund-
körpers 7 in die jeweilige Aussparung 10 ragen und über
nicht näher gezeigte Gewindebohrungen im Halteprofil
H mit diesem eine mechanische Verbindung einnehmen.
Über die jeweiligen Schrauben S wird dann die jeweilige
Grundfläche 13 der Haltestäbe H1 bis H3 gegen die Um-
fangsfläche U des Grundkörpers 7 geklemmt. In der mon-
tierten Stellung weisen die einander gegenüberstehen-
den Seitenflächen F der aufeinander folgenden Halte-
stäbe H1 bis H3 (in Kämmrichtung R gesehen) einen
Abstand a auf.
[0033] Auf der Auflagefläche A des jeweiligen Halte-
stabes H1, H2, bzw. H3 sind jeweils nebeneinander an-
geordnete Garniturelemente E1, E2, bzw. E3 befestigt,
welche Zahngarnituren  ZG mit Garniturzähnen GZ auf-
weisen. Wie aus der Fig.4 zu entnehmen (Ansicht X nach
Fig.2) weisen die nebeneinander angeordneten Garnitu-
relemente E1 des ersten Kämmelementes K1 jeweils ei-
nen Fussbereich 16 und einen daran anschliessenden
Kopfbereich 15 auf, der die Zahnspitze des jeweiligen
Garniturzahnes GZ der Zahngarnitur ZG bildet. Die
Fussbereiche 16, welche unmittelbar aneinander liegen
haben eine Dicke f, während die Kopfbereiche 16 eine,
gegenüber den Fussbereichen verringerte Dicke g auf-
weisen. Damit werden Gassen mit einer Breite h gebildet,
in welche das auszukämmende Fasergut während dem
Kämmvorgang eindringen kann.
[0034] In Bezug auf die Breite Ih (Fig.2) des jeweiligen
Haltestabes H1, H2, bzw. H3 gesehen, überragen die
jeweiligen Garniturelemente E1, E2 bzw. E3 die jeweilige
Seitenfläche F um ein Überstandsmass b. Dabei grenzen
die, um das Mass b überstehenden Enden direkt benach-
barter Garniturelemente E1 bis E3 unmittelbar und ohne
grossen Zwischenraum unmittelbar aneinander, so dass
eine geschlossene Kämmfläche entsteht. Es kann ein
minimaler Abstand zwischen den aneinander grenzen-
den Enden vorhanden sein, um z. B. Toleranzen auszu-
gleichen.
[0035] Im Bereich der, die Seitenfläche F des jeweili-
gen des Haltestabes überstehenden Enden der Garnitu-
relemente E1 bis E3 ist unterhalb der jeweiligen Grund-
fläche T der Garniturelemente eine Schweissnaht P an-
gebracht, die sich in Längsrichtung L der Haltestäbe er-

strecken. Die Schweissnähte P sind jeweils mit der
Grundfläche T der Garniturelemente E1, E2, bzw. E3 und
mit der jeweiligen Seitenfläche F verbunden. Vorzugs-
weise können die Schweissnähte durch Laserschweis-
sung hergestellt sein.
[0036] Durch die vorgeschlagene Anbringung der
Schweissnaht in Verbindung mit den überstehenden En-
den der Garniturelemente ist es möglich die benachbar-
ten Enden der Garniturelemente unmittelbar aneinander
anzuschliessen, ohne dass die Kämmfläche unterbro-
chen wird. D. h., die Verbindung von den Garniturele-
menten mit dem jeweiligen Haltestab über eine
Schweissverbindung hat keinen Einfluss auf das unmit-
telbare und nahtlose Aneinanderreihen der Garniturele-
mente zur Bildung einer geschlossenen Kämmfläche.
Würde man eine Schweissverbindung an der beschrie-
benen Stelle ohne überstehende Enden der Garniturele-
mente vorsehen, so würden die Schweissnähte unter
Umständen das direkte Aneinanderreihen der Garnitur-
elemente behindern. Durch die erfindungsgemäss vor-
geschlagene Ausführung kann die jeweilige
Schweissverbindung einfach und schnell ohne Berück-
sichtigung masslicher Vorgaben angebracht werden.
Ausserdem kann man durch diese Befestigungsart auf
die Verwendung von zusätzlichen Bolzen verzichten,
über welche die Garniturelemente gemäss bekannter
Ausführungen zusammengehalten werden.
[0037] In Fig.3 wird eine weitere Ausführungsform ge-
zeigt, wobei anstelle eines Halteprofiles (H) die einzelnen
Haltestäbe H1’, H2’, bzw. H3’ jeweils mit Schwalben-
schwanzförmigen Aussparungen M versehen sind in
welche ein, mit einem entsprechenden Gegenprofil ver-
sehener Stab 9 hineinragt. Der Stab 9 ragt in Montage-
stellung gleichzeitig in eine Schwalbenschwanzförmige
Aussparung 10 des Grundkörpers 7 und bildet mit die-
sem eine formschlüssige Verbindung. Über Schrauben
S wird, wie im Ausführungsbeispiel der Fig.1 beschrie-
ben, der jeweilige Stab 9 fixiert und die jeweilige Grund-
fläche 11 der Haltestäbe gegen die Umfangsfläche U des
Grundkörpers gepresst. Die Anbringung der jeweiligen
Garniturelemente E1 bis E3 auf den jeweiligen Haltestä-
ben H1’ bis H3’ erfolgt ebenso über Schweissnähte P,
wie im Ausführungsbeispiel der Fig.2 beschrieben wor-
den ist. Auch mit der Ausführung des in Fig.3 gezeigten
Beispieles erzielt man die gleichen Vorteile, wie sie im
Zusammenhang mit den Ausführungsbeispiel der Fig.2
beschrieben worden sind.
[0038] Im Ausführungsbeispiel der Fig.5 wird ebenfalls
eine Befestigungsart vorgeschlagen, wobei die jeweili-
gen Garniturelemente N1, N2, N3 mit Zahngarnituren ZG
der hintereinander angeordneten Kämmelemente K1 bis
K3 über Schweissnähte P direkt auf dem Grundkörper 7
erfolgt. Bei jedem Kämmelement K1 bis K3 sind die je-
weiligen Garniturelemente N1 bis N3 entsprechend der
Darstellung in Fig.4 nebeneinander liegend angeordnet.
Auch die in Fig.5 gezeigten Schweissnähte (z. B. erzeugt
durch Laserschweissung) verlaufen über die Breite L des
Grundkörpers. Die vorderen Garniturelemente N1 sind
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an ihrem hinteren Ende mit einem stufenförmigen Absatz
20 versehen, welcher einen ebenfalls stufenförmigen
Fortsatz 22 der nachfolgenden Garniturelemente N2
überragt. Der mit einen Überstandsmass k ausgebildete
Fortsatz 22 ragt in den Freiraum des stufenförmigen Ab-
satzes 20 und wird über dessen untere Fläche 21 in ra-
dialer Richtung auf der Umfangsfläche U des Grundkör-
pers 7 gehalten. Zwischen der Innenfläche 19 und der
Endfläche 23 des Fortsatzes 22 ist ein Abstand m vor-
gesehen.
[0039] Innerhalb des dadurch gebildeten Freiraumes
ist eine Schweissnaht P angebracht, welche die Garni-
turelemente N1 mit dem Grundkörper 7 verbindet.
[0040] Auf der, dem Fortsatz 22 gegenüberliegenden
Ende sind die Garniturelemente N2 des Kämmelemen-
tes K2 mit einem Absatz 20 versehen, welcher einen Fort-
satz 22 der nachfolgenden Garniturelemente N3 über-
deckt. Auch hierbei ist, wie bei den Garniturelementen
N1 und N2 gezeigt und beschrieben worden, ein Abstand
m zwischen einer Innenfläche 19 des Absatzes 20 und
einer Endfläche 23 des Fortsatzes 22 vorhanden. In dem
dadurch gebildeten Freiraum ist eine Schweissnaht zwi-
schen den Innenflächen 19 der Garniturelemente N2 und
der Umfangsfläche U des Grundkörpers 7 angebracht.
Damit wird auch der Fortsatz 22 der Garniturelemente
N3 in radialer Richtung durch die Absätze 20 der Garni-
turelemente N2 fixiert und gehalten. Am gegenüberlie-
genden Ende des Fortsatzes 22 werden die Garniturele-
mente N3 des Kämmelementes K3 über eine Schweiss-
naht P befestigt. In Fig.5a wird eine vergrösserte Ansicht
der Gestaltung der Enden, bzw. deren Verbindung der
Garniturelemente gezeigt. Auch mit dieser Ausführung
erhält man eine geschlossene Kämmfläche ohne Unter-
bruch. Die Anbringung der Garniturelemente direkt auf
dem Grundkörper ist einfach und kostengünstig durch-
zuführen. Entsprechend der Überdeckung der Enden
zwischen den Garniturelementen N1 bis N3 werden die
Garniturelemente in der Reihenfolge K1, K2 und K3 an-
gebracht. D.h. als erstes werden die Garniturelemente
N1 des ersten Kämmelementes K1 auf dem Grundkörper
7 (entsprechend der Darstellung nach Fig.4) aufgereiht
und über die Schweissnähte P im Bereich ihrer Enden
(wie gezeigt) z. B. über eine Laserschweissnaht mit dem
Grundkörper 7 verbunden. Anschliessend werden die
Garniturelemente N2 auf die Umfangsfläche U des
Grundkörpers 7 aufgesetzt und mit ihren Fortsätzen 22
unter die Fläche 21 des Absatzes 20 der Garniturele-
mente N1 geschoben. Dann werden diese am gegenüber
liegenden Ende der Garniturelemente N2 über eine
Schweissnaht P mit dem Grundkörper verbunden. An-
schliessend werden die Garniturelemente N3 auf die Um-
fangsfläche U des Grundkörpers 7 aufgesetzt und mit
ihren Fortsätzen 22 unter die Fläche 21 des Absatzes 20
der Garniturelemente N2 geschoben. Zum Schluss wer-
den die Garniturelemente N3 am gegenüberliegenden
Ende des Fortsatzes 22 über eine Schweissnaht P mit
dem Grundkörper 7 verbunden.

Patentansprüche

1. Kämmelement (K1-K3) für einen Rundkamm (1) ei-
ner Kämmmaschine, welches über Befestigungsmit-
tel (9, S) mit einem Grundkörper (7) des Rundkam-
mes verbindbar ist, wobei das Kämmelement (K1-
K3) eine Vielzahl von nebeneinander angeordneten
und quer zur Längsrichtung des Kämmelementes
ausgerichtete, mit einer Zahngarnitur (GZ) versehe-
nen Garniturelemente (G1-G3; E1-E3) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kämmelement
(K1-K3) einen Haltestab (H1-H3) mit einer Auflage-
fläche (A) aufweist, auf welcher die Garniturelemen-
te (E1-E3) mit ihren, der Zahngarnitur (ZG) gegen-
überliegenden Grundflächen (T) aufliegen und - in
Längsrichtung der Garniturelemente gesehen - die
Enden der Garniturelemente die, an die Auflageflä-
che (A) angrenzenden Seitenflächen (F) des Halte-
stabes (H1-H3) überragen und die Garniturelemente
über wenigstens eine Schweissnaht (P) mit dem Hal-
testab (H1-H3) verbunden sind, wobei die wenig-
stens eine Schweissnaht (P) zwischen den Grund-
flächen (T) der, die Auflagefläche (A) des Haltesta-
bes (H1-H3) überragenden Enden der Garniturele-
mente (E1-E3) und dem Haltestab angebracht ist.

2. Kämmelement (K1-K3) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen den Grundflächen
(T) beider Enden der Garniturelemente (E1-E3), wel-
che die Auflagefläche (A) des Haltestabes (H1-H3)
überragen und dem Haltestab eine Schweissnaht
(P) vorgesehen ist.

3. Kämmelement (K1-K3) nach einem der Ansprüche
1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schweissnähte (P) jeweils durchgängig in Längs-
richtung (L) des Haltestabes (H1-H3) verlaufen.

4. Kämmelement (K1-K3) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schweissnähte (P) mit Laserschweissung herge-
stellt sind.

5. Kämmelement (K1-K3) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Halte-
stab (H1-H3) auf der gegenüberliegenden Seite sei-
ner Auflagefläche  (A) für die Garniturelemente (E1-
E3) ein Halteprofil (H) aufweist, das mit einer im
Grundkörper (7) des Rundkammes (1) vorgesehe-
nen Aufnahme (10) eine zumindest teilweise form-
schlüssige Verbindung einnehmen kann.

6. Kämmelement (K1-K3) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteprofil (H) einen
schwalbenschwanzförmigen Querschnitt aufweist.

7. Kämmelement (K1- K3) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Halte-
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stab (H1’- H3’) auf der gegenüberliegenden Seite
der Auflagefläche (A) für die Garniturelemente (E1-
E3) mit einer Längsnut (M) versehen ist, welche mit
einem Befestigungsmittel (9) eine zumindest teilwei-
se formschlüssige Verbindung einnehmen kann.

8. Kämmelement (K1-K3) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Längsnut (M) einen
schwalbenschwanzförmigen Querschnitt aufweist.

9. Rundkamm (1) einer Kämmmaschine mit einem
Grundkörper (7), auf welchem mehrere, in Drehrich-
tung des Rundkammes gesehen, hintereinander an-
geordnete Kämmelemente (K1-K3) über Befesti-
gungsmittel (9, S) angebracht sind, wobei das jewei-
lige Kämmelement eine Vielzahl von nebeneinander
angeordneten und quer zur Längsrichtung des Käm-
melementes ausgerichtete, mit einer Zahngarnitur
(ZG) versehenen Garniturelemente (G1-G3; E1-E3)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Käm-
melemente (K1-K3) jeweils einen Haltestab (H1-H3)
mit einer Auflagefläche (A) aufweisen, auf welcher
die Garniturelemente (E1-E3) mit ihren, der Zahn-
garnitur (ZG) gegenüberliegenden Grundflächen (T)
aufliegen und - in Längsrichtung der Garniturele-
mente gesehen - die Enden der Garniturelemente
die, an die Auflagefläche (A) angrenzenden Seiten-
flächen (F) des jeweiligen Haltestabes (H1-H3) über-
ragen, wobei die gegeneinander gerichteten Enden
der Garniturelemente (E1-E3) benachbarter Käm-
melemente unmittelbar aneinandergrenzen und die
Garniturelemente über wenigstens eine Schweiss-
naht (P) mit dem jeweiligen Haltestab (H1-H3) ver-
bunden sind, wobei die wenigstens eine Schweiss-
naht (P) zwischen den Grundflächen (T) der, die Auf-
lagefläche (A) des Haltestabes überragenden  En-
den der Garniturelemente und dem Haltestab (H1-
H3) angebracht ist.

10. Rundkamm (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen den Grundflächen (A) bei-
der Enden der Garniturelemente (E1-E3) des jewei-
ligen Kämmelementes (K1-K3), welche den Halte-
stab (H1-H3) überragen und dem Haltestab eine
Schweissnaht (P) vorgesehen ist.

11. Rundkamm (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schweissnäh-
te (P) jeweils durchgängig in Längsrichtung des Hal-
testabes (H1-H3) verlaufen.

12. Rundkamm (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schweissnäh-
te (P) mit Laserschweissung hergestellt sind.

13. Rundkamm (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haltestab (H1’-
H3’) auf der gegenüberliegenden Seite der Garnitu-

relemente (E1- E3) ein Halteprofil (H) aufweist, das
mit einer im Grundkörper (7) des Rundkammes vor-
gesehenen Aufnahme (10) eine zumindest teilweise
formschlüssige Verbindung einnehmen kann.

14. Rundkamm (1) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halteprofil (H) einen
schwalbenschwanzförmigen Querschnitt aufweist.

15. Kämmmaschine mit einem Rundkamm (1) nach ei-
nem der Ansprüche 9 bis 14.

16. Rundkamm (1) einer Kämmmaschine mit einem
Grundkörper (7), auf welchem mehrere, in Drehrich-
tung des Rundkammes gesehen, hintereinander an-
geordnete Kämmelemente (K1-K3) befestigt sind
und das jeweilige Kämmelement aus einer Vielzahl
von nebeneinander angeordneten und quer zur
Drehrichtung (R) des Rundkammes ausgerichtete
Garniturelemente (N1-N3) gebildet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die jeweiligen, mit ihren Grund-
flächen (T) auf dem Grundkörper (7) aufliegenden
Garniturelemente (N1-N3) - in Längsrichtung der
Garniturelemente  gesehen - im Bereich wenigstens
eines ihrer Enden über eine, quer zur Längsrichtung
der Garniturelemente verlaufende Schweissnaht (P)
mit dem Grundkörper (7) verbunden sind, wobei die
einander gegenüberliegenden Enden der Garnitur-
elemente (N1-N3) derart mit einem Absatz (20, 22)
versehen sind, wodurch sich diese Enden - in radia-
ler Richtung des Rundkammes (1) gesehen - stufen-
förmig überdecken und eine geschlossene Garnitur-
fläche zwischen den benachbarten Garniturelemen-
ten bilden.

17. Rundkamm (1) nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Bereich der Überdeckung
nur eine einzige Schweissnaht (P) vorgesehen ist
über welche dasjenige Ende des jeweiligen Garni-
turelementes mit dem Grundkörper (7) verbunden
ist, welches mit einem - in radialer Richtung des
Rundkammes gesehen - Absatz (20) versehen ist,
welcher den Absatz (22) des Garniturelementes des
benachbarten Kämmelementes aussen überragt,
wobei im Bereich der Schweissnaht (P) ein Abstand
(m) zwischen den stufenförmigen Enden benachbar-
ter Garniturelemente vorgesehen ist.
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